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Fsoterik Christliche Spiritualität un Mystik
Grenzen und Befruchtungen FUI' CI'IWUIC und Lesben

VWr xı In der christlichen CAhwWwUulen- und Lesbenbewegung
eine Paradigmenwechsel. Standen Ende 197/0er re be!i der

Gründung der ersten und groössten Organisation » Homosexuelle un Kirche«
theologische Themen un Auseinandersetzung entschieden iIm Vordergrun
und sind ES In der HukK ohl! vielerorts geblieben), nehmen spirituelle
Fragestellungen, Sehnsüchte un Erfahrungsausdrücke seilt rund zehn Jahren
tändig J1es Z einen durch die Gründung Vo christlichen Schwulen-
/Lesbengruppen, die gefeierte Spiritualität INnS Zentrum stellen, Z anderen,
wei|l spirituelle Queer-Initiativen hne spezifisch christliche Ausrichtung g —
boren wurden WIE 7B das Institut für Tantra und Meditation.

[Diese Entwicklung findet Ihr Gegenstück In der allgemeinen kirchlichen
und religiösen Szene, spirituelle ngebote ebenso deutlich ZUSCHOTHINM
haben und heute Im Bewusstsern der allgemeinen Bevölkerung stärker
verankert sind; Man denke MNMUurTr die reichhaltigen Meditationsangebote.
[DDies schliesst auch die Popularität aller erdenklichen esoterischen und Ostli-
chen Philosophien un Praktiken eın Die Ööstlichen Religionen Hinduismus
(Z:B Urc Yoga, Janftra und Kundalini-Energiearbeit) und noch mehr Bud-
dhismus (Z.B durch Zen) en Finfluss

1) Ausgangssıtuation
Nachdem über zehn re lang die Huk mMiıt ihrer wichtigen theologischen
und kirchlichen Akzentuierung dominierte, sind In der Zwischenzeit etliche
spirituelle Gruppen dazugekommen. Den Anfang machten Fnde der Achzi-
CT re Thomas Friedhoff mıit der Gründung der Metropolitan Community
Church MCC) Hamburg und ich 991 mit der Gründung der Lesbischen und
Schwulen Basiskirche LSBK In Basel. S ol darauf die Gründung welte-
er MCC-Gemeinden und Öökumenischer der katholischer Gottesdienstgrup-
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DECN, dass heute nicht wenige Girossstädte Im deutschsprachigen aum
monatliche der wöchentliche Queer-Gottesdienste un weltere Anlässe
mit spirituellem Hintergrund en Dieses unübersehbare Wachstum gıng
einher mıit einer gewlssen Schwächung der Huk In der chweiz |öste sich
Vor zehn Jahren die ukKk-base un VOT kurzem die HukK-Zürich auf; die
überlebende HukK-Bern trifft sich melnes ISSeNns [1UT noch regelmässigen
Abendessen. Uber die Sıtuation In der BRD der In Osterreich bin ich nicht
exakt informiert. Auf jeden Fall War ich überrascht, etzten Winter hören,
dass die einstmals STOSSEC HukKk München VOr dem Fnde stehe.

Fine Hypothese ware, dass die HukK ES eventuel|!Vhat, den theolo-
gischen und kirchenpolitischen Ansatz durch starke spirituelle ngebote
erganzen. Aber vielleicht Jag das Sal nicht In ihrem Auftrag der ihren MOg-
lichkeiten, un ES braucht Ja nicht schlecht seln, dass weltere Gruppen
ausserhalb der Huk entstanden Sind. Auf jeden Fall kommt der rein theologi-
sche un kirchenpolitische Ansatz offensichtlich seIıne Girenzen.

Wie In den USA seit den 197/0er Jahren, gibt ES In Deutschland ceimt den
1990er Jahren un spezifische ngebote aUuUs der Fsoterik und dem New Age-
Bereich für | esben und noch mehr für Schwule. 1es |äuft oft über Ansatze,
die den KOrper betonen. Meditation, Körperarbeit un VOT allem sogenannter
Tantra der »Body Flectric«. FS gibt Im deutsprachigen aum auch zaghafte
Versuche, die aUuUs den IJSA stammende Lebensphilosophie schwuler Manner
Namens »Radical Falrlies« einzubringen. Vereinzelt bın ich auch schon auf
Schwule der Lesben gestossen, die sich Unter der Bezeichnung »Heiden«,
» Hexen« »Spiritisten« der »Schamanen« ansiedeln un ausdrücken wol-
len

Fbenso ird das Konzept Vo schwuler Spiritualität heimisch Spiritualität
orlientiert sich dann Im Zentrum nicht mehr einer eligion, sondern der
csexuellen Urientierung und Lebensausprägung.
2) Fsoterik und christliche Spirıtualität

Streiflichter für Schwule un| ] eshben

Al diesen Aufbrüchen VOoO Fsoterik Ist In unterschiedlichem Masse gemeıln-
Sa dass sSIE Spiritualität In Korper, Sinnlichkeit un oft auch Frotik aus-
drücken. Häufig ird hervorgehoben, dass SIE dadurch der patriarchalen
und omophoben Geschichte der monotheistischen Religionen entgehen
können.

(‚renzen un Schwachpunkte VOr Fsoterik un New Age
Mit den Begriffen Fsoterik und New Age erfasst [Nan eine resige Band-
breite VOT) Philosophien und Praktiken. DIie Grenzen Zur transpersonalen
Psychologie und religionsorientierter Spiritualität sind fließend. Manches,
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Was VOT ZWanzIig Jahren als VerspONNEeENE Fsoterik abgetan wurde, Ist heute In
christlichen Finkehrwochen der psychologischen Semimnaren integriert, WIE
die Arbeit mMit Chakren un Kundalini-Energiearbeit. Zum Beispie! gibt ES
heute Bücher, die Chakrenübungen mMit dem Vater-Unser-Gebet verbinden.
[)azu kommt, dass die Bezeichnungen » New Age« und »Esoterik« manch-
mal Von Aussenstehenden mehr gebraucht wird, als Vo den damit betitelten
Gruppen selbst.

Aus christlicher Sicht geben sich kritische Anfragen verschiedene An-
gebote IM heutigen genannten New Age-Bereich:

a) [Das Gottesverständnis ird sehr entpersonalisiert verstanden. [)as
Göttliche wird 7B reduziert auf eine Energlie der Liebe [Dazu kommt
manchmal eın Pantheismus, der alles der vieles der Wirklichkeit miıt (jott
identifiziert.'

D) FS ird die Reinkarnationslehre vorausgesetzt und damit indirekt und
oft unbewusst die Originalität und Geschöpflichkeit jedes Menschen Klein
emacht, häufig verbunden mit dem Versuch, das | eiden ogisch erklären.
Die rage Vo Schuld und dem BOsen In der Welt wird auf problematische
Weise geklärt.

C) DIie Gefahr besteht gerade hei einıgen schamanistischen Praktiken
der bel Formen Vo JTantra, den präpersonalen Bewusstseinszustand mMuit
dem transpersonalen verwechseln. Erfahrungen Von Fkstase werden
schnell un undifferenziert als Gotteserfahrung gedeutet. Der BewusstserIns-
forscher Ken Wilber hat sich In seınen Büchern mehrmals mıit dieser Ver-
wechslung hefasst.

d) ESs gibt Formen Vo Esoterik, VErgaANSECENEC heidnische Zeiten n_
tisch als paradiesisch verklärt werden, mMiıt dem unsch, diese Zeiten durch
neuheidnische Praktiken herbeizubeschwören. Fbenso gibt 5 Ansatze,
Vo verschiedensten Religionen Flemente für eınen MIxg
werden. DIies u VOoT' wenig Respekt diesen Religionen gegenüber und
16R die bevorzugten Flemente. Das heisst natürlich nicht, dass wır nicht
auch viel Von anderen Religionen lernen könnten.

Um dies veranschaulichen ill ich auf die Im deutsprachigen aum
vorzufindenden Tantra-Angebote eingehen, die bei OMO- WIE Heterosexu-
ellen Anklang finden. Kas Problem he! vielen dieser Tantra-Angebote Ist,
dass SIE mMit dem, Was In Indien miıt der alten und welsen Tantra-Tradition
überliefert wird, wenig tun haben Z/wel Punkte üÜbersehen westliche Tan-
tra-Angebote oft

Erstens geht eESs beim ursprünglichen JTantfra nicht einfach eın Iustvolle-
[ES Leben, ungeahnte NeUue sexuelle Höhepunkt, ekstatische Körpererfahrun-
SCN, eın tiefes Körperverständnis der grossartiges Geschlechtslieben Neın,

Als Ausnahme sEe] Neale Donald Walsch, Gespräche mıit Gott, Bände, Mun-
chen E999, benannt.
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die mMit den sexuellen nergien gemachten Erfahrungen sollen, vereinfach
frormuliert, die Gottesbeziehung nähren und welten und das spirituelle
en und sOMIt auch die FEthik des Alltags durchdringen.

Natürlich kennen wır alle die sexuellen Positionen Un Stellungen, die
sich n den In diversen Tantra-Büchern abgedruckten indischen Stichen PC1-
sCcN Hıerin llegt der zweite Kritikpunkt: Im ursprünglichen Tantra werden In
der ege! solche Ontakte Im Kontext eiıner auf Dauer ausgerichteten L iebes-
beziehungen verstanden. FS gibt selbstverständlich auch hierzulande JTantra-
Kurse für Paare, aber die Mehrheit der westlichen Tantra-Angebote zielt auf
Kursangebote, sich die vielen Teilnehmer vorab Sar nicht kennen. [ )as
Intime ingehen auf mMır bisher fremde Menschen Im Rahmen eInNnes Kurses
würde viele indische Meister, die mMiıt der ursprünglichen Absicht des Tantras
verbunden sind, ausserst befremden.

Selbstverständlich gibt S chwule, die VOT] den hiesigen He
schriebenen Tantra-Angeboten profitieren. Gerade Manner, die mMuit ihrer HO:
mosexualität der ihrem KOorper STOSSC ühe haben der die bisher UTr IM
Dunkeln mıit Fremden SX hatten, werden besonders profitieren, ihre SE@EXUa-
|ität mehr INnSs Ya stellen un die nergien wahrzunehmen. Das Problem
Ist allerdings, dass westliches Tantra nicht viel weilter führt, denn diesem
Punkt würde der spirituelle VWeg eigentlich erst anfangen! Westliches 4Jantra
eistet wenig Hilfe, die Spiritualität nicht MUur auf sich un die Sexualität
beziehen, sondern auch auf das göttliche Du und das Handeln für Gerech-
tigkeit In dieser Welt_?

Chancen und Befruchtungen von Esoterik un New Age
Aus mehreren Gründen plädiere ich trotzdem für Offenheit, Dialog und
Lernbereitschaft:

Nach wWIe VOT Ist die Kirche vielerorts nıiıcht einem ganzheitlichen
Evangelium orlentiert. Schnell zeigt sich dies In CGiottesdiensten. Reihenwei-

werden iImmer noch Sonntag für Sonntag VOT fast leeren Kirchen (jottes-
dienste gefeiert, kaum Gemeinschaft spürbar Ist, die IIturgischen JTexte
veraltet SiNnd, die Predigt recht theoretisch theologisch, das Liedgut einseltig
ist, EeiIC LDer KOrper, sowohl mit seIiner Freude als auch seinen allfälligen
Krankheiten, der seelische Schmerz, die HST und die Freude und VOT allem
der aum für die mystische Erfahrung sind selten einbezogen.

Wır mussen UuNns also nıcht wundern, WeN)N der els weht, er will
Viele Angebote Im esoterischen ereich sind anderem deshalb entstan-
den, wei|l SIE Gaben un Bereiche ansprechen, die aus der Kirche verbannt

Vgl Bruce Anderson, JTantra für Cchwule, Berlin 2004, der als Fachmann der In-
ischen Tantra-Tradition differenziert die westlichen » Tantra«-Angebote kritisiert
und VWege auTfzeigt, WIE chwule Von den ursprünglichen Absichten Von Tantra
profitieren können.
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sind der In ihr kurz kommen. Die Fsoterik unterliegt nicht [IUT den g —
nannten efahren, sondern hietet auch reiche Schätze. Wer sich In eiıner
esoterischen Buchhandlung umsieht, ird dort unterschiedliche Ansatzen
un Qualitäten entdecken. Freı nach Paulus’ Motto » Prüfet alles un behal-
tet das (‚ute!« kommen etliche Christen zZu Chluss, ass viel (jutes ent-
decken ist Ich enAL eispie die Offene Kirche Flisabethen In Basel,

mittlerweile Heilerinnen Heilungs-Gottesdienste mitgestalten, Meditati-
onstage stattfinden der Tanze des Universellen Friedens Kirche O] wieder
yesoterische Aspekte« einbeziehen und den SaAhNZECN Menschen ansprechen.
» Hei l « moge wieder ganzheitlich verstanden werden.

Gay Spirıt als Herausforderung
Wiıe steht CS mMiıt den Ansprüchen chwuler Spiritualität? ESs geht insbesonde-

den angelsächsischen Ansatzen darum, dass nicht MUurTrT UNSeTE Spiritualität
Schwulsein pragen soll, sondern umgekehrt, Schwulsein UNSeTE

Spiritualität pragt oder, WIE 5 einIıge extirem formulieren, UNseTe Spiritualität
ausmacht der bestimmt. Gay Spirit erkennt d dass Homosexualität eın PoO-
tentia!l darstellt, dessen Verwirklichung eın spiritueller Prozess seIn kann. [JDie
rage lautet nicht mehr, WIE Ist Homosexualität entstanden, sondern: VWOozu
dient sIie? Wer sind wir?® Woher kommen wir® Was Ist UNseTe Berufung? WOo-
hın gehen wir?® Ich bin der Auffassung, dass Homosexualität neben der rein
sexuellen ene un der ene der Liebesbeziehungen noch eIne dritte Fbe-

besitzt, nämlich Homosexualität als andere Form Vo Bewusstseımn. L(amıt
merne ich, dass muit Homosexualität auch eigene Nuancen, Begabungen,
Berufungen un Sichtweisen zusammenhängen können.

Problematisch erscheint 5 mır dem Punkt, Spiritualität und HOÖ=-
moOsexualität un einem Ausschliesslichkeitsanspruch miteinander verket-
tet werden. DEN Schwulsein ıst dann der ern UNsSeTEeT Spiritualität und dies
sehe ich IC klare Eingrenzung. In eıne ähnliche Falle kann die feministische
Theologie geraten der die spirituelle Männerbewegung. FS ird übersehen,
dass UNsSeTe Sexualität, die sexuelle Uritentierung und das Geschlecht nicht
die letzte Wirklichkeit SINd, die UNS ausmachen. FS ist meilne Überzeugung

und darin sind sich alle religiösen Traditionen einig dass ES eine göttli-
che Fbene In UunNns gibt, die alle Formen übersteigt. Im Christentum ıst ES das
Christus-Bewusstsein, Im Buddchismus die Buddha-Natur und andere mogen
von Atman (Hinduismus), Vo Höheren Selbst (Transpersonale Psychologie)
der VO göttlichen Funken reden. Be!l allen nicht unwesentlichen Unter-
schieden ird hier Vo einer göttlichen Prasenz Im Menschen Jenseılts Vo
Persönlichkeit und Charakter gesprochen.

Trotzdem ljefert das Gay-Spirit-Modell viele unverzichtbare Impulse. Ich
denke da beispielsweise die Aufarbeitung der Traditionen Vo Kulturen,

homosexuelle Menschen geachtet, ihre speziellen Begabungen gefÖör-
dert wurden, :3 bei vielen nordamerikanischen UVreinwohnern. [DIies gilt
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ES nicht kopieren, sondern inspirierende Impulse für das Bewwusstsermn
VOoO Schwulen und L esben aufzunehmen. Ich persönlich bin davon U ber-
Zzeugt, dass Homosexualität Bewusstsein heeinflusst und daraus eine
hesondere Sensibilität un Begabungen resultieren kann. Fine Gabe, die die
Schwulen- un Lesbenbewegung In Zukunft verstärkt entdecken [11U55 und
die Menschheit In der heutigen bedrohlichen Krisensituation entschieden
benötigt. Fın FEvolutionsschritt steht

3) Christliche Mystik für Schwule

Mystik nicht UT eine göttliche Prasenz Im Menschen VOTaUS, sondern
auch die Gotteserfahrung. Fine Erfahrung, die manchmal sehr leise one na
ben kann un manchma| die tiefen Schichten der Persönlichkeit durchdringt,

L gO loslässt und eventuel! ekstatische Omente kennt
Während S vie| schreiben gäbe, Was Mystik des Hinduismus, des

Buddhismus, des Islams (Sufismus) und des Judentums Kabbala) für die S1-
uatıon Vo Schwulen bedeuten könnte, eziehe ich mich In dieser kurzen
Ausführung auf die christliche Mystik.

Wer sich mıiıt der christlichen Mystik auseinander setzt, merkt bald, wWIE
umfassend das Spektrum Iıst Die SroOssecn klassischen Mystiker Luropa sind
mittlerweile wieder geläufig WIE Johannes VO KreuZ, Jeresa Vo Avila, uli-
ane Von Norwich, Hildegard VO  T Bingen.
Fsoterisches Christentum Jesus der Mystiker
Bereıts In dieser Auseinandersetzung miıt Esoterik un gerade auch hbeim
KOonzept VOITN Gay Spirıt ird Klar, dass hier eın mystisches Verständnis hin-
einspielt. Die ektüre des Alten WIE Neuen Testaments legt eine gegenseltige
Durchadringung und keine dualistische Gegenüberstellung VO Religion un
Mystik nahe. Im Iten Testament gibt ES Gebete, die Von mystischer Schau
durchdrungen sind, Nan denke viele salmen Im Neuen Testament WEeT-
den weltere G’renzen un Tabus spiritueller Erfahrung durchbrochen und
gelebt. Nach allen Zeugnissen War Jesus nicht infach eın » Theologe«, SONMN-
dern wirkte WIE eın Prophet und lebte als Heiler. Fr verstand Heil-erfahren
nicht einfach UT als eınen seelsorgerlichen Prozess, sondern als eiWas, Was
den Körper, Ja den SaANZEN Menschen einbezieht. berührte ET Menschen,
WenNnn ETr SIE heilte. Grenzüberschreitungen mit dem, Was wır heute als Vard-
psychologisch hetiteln würden, scheute er nicht. DIie UJmkehr und somıit die
Bewusstseinsveränderung, die a Im Menschen orderte und wecken wollte,
schliesst nıcht einfach MUurTr eın Umdenken mMit ethischen KONsequenzen eIn,
sondern il In der Tiefe Wesen berühren un die tiefe Finheit mıiıt (jott
bewusst machen. Die Einheit, die Jesus erfuhr (»Ich und der Vater sind eIns«),
sollte auch seinen üungern bewusst werden. Fbenso sagt Jesus nicht MUT »Ich
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bin das |Licht der Welt«, sondern auch »Ihr seid das Licht der Welt« Jesus
dies bereits VOTaus

SO WIE Jesus, die Junger un die neutestamentlichen Gemeinden [Nan-
chen Bereich, der heute Uunter Fsoterik fällt, einschlossen, können Wır In
noch stärkerem Masse Jesus als Mystiker sehen und die mystische Dimension
als einen selbstverständlichen Teil christlicher Erfahrung In den Evangelien
un Briefen betrachten.

Jesus geht S die Transformation des Bewusstseımns. Fr braucht starke
Begriffe WIE »Wiedergeburt«. ES Ist klar, dass 5 NIC eınen Kopflastigen
Glauben irgendwelche ausseren Wahrheiten geht Neuer Wein In NEeUeEe
Schläuche. [JDer Heilige Gelst In UNSsSeTeN Körper.
Christliche Mystik als Potential für die Zukunft

Wiıe erwähnt, haben die melsten Kirchen lange Zeit vieles bekämpft, Was
nicht mıit dem rationalen Bewusstsein vereinbar WAärl. DITZ Aufklärung War eın
notwendiger und unverzichtbarer Schritt In der Fvolution der Menschhait.
Dies führte jedoch häufig ZUT Fixierung auf die rationale Kopfebene und He-
reitete den Boden für Sekten un UnserIiOse Fsoterik. Man danke MNUur die
Tendenzen VOon liberalen Theologien, die alles, Was z.B In der Bibel nicht
»rational« erfasst werden konnte und nicht In das als allmächtig verstandene
mentale Bewusstseirn Dasste wıe das Heilungswirken Im Neuen Testament),
allein als »mythologisch« deuteten. Glücklicherweise Ist cseit wenigen anr
zehnten In der Kirche und letztlich auch In der Gesellschaft) eine Auswe!l-
tung des Bewusstseilns beobachten. Der Kernpunkt dabe!i Ist die Wieder-
entdeckung der christlichen Mystik und die Ausbreitung VOIT) Werkzeugen,
welche die Turen diesem Bewusstsern Ööffnen: VOT allem die verschiede-
mnen Meditationswege.

Kar| Rahner sagt sinngemAass: LDer Christ des Z Jahrhunderts wird eın
Mystiker serIn der er ird nicht serln. Ich persönlich würde die Z/usage auch
auf die anderen Religionen auswelten, VOrT allem der Islam Ist hier ErNeUue-

rungsbedürftig.
Der zeitgenÖössische christliche Mystiker David Steindl-Rast gibt Kriterien

der Gelistunterscheidung d wır echte Mystik erkennen können.
Mystik führt Gerechtigkeit und gerechtem Handeln.
Der Mystiker hat STOSSE Achtung VOT der Vielfalt der inge un der Allge-
genwart CGiottes
Der Mystiker kann taunen und erleht Dankbarkeit.
Die mystische Erfahrung Öördert die Fähigkeit, über den Dualismus hinaus

wachsen und In christlicher Sprache den kosmischen Christus n
allen Dingen erfahren.
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David Steindl-Rast schrieb diese Kriıterien nicht In einem homosexuellen
Kontext. Aber diese Kriterien machen deutlich, dass aus echter Mystik keine
Homophobie entspringt.

Aus christlicher Perspektive hilft dies, die (jelster unterscheiden. (jera-
de dort, vie| Frömmele! errsc un gleichzeitig unübersehbar der Horı-
zont der Menschen und das Bewusstsemn verengt ird [Nan\n danke viele
Pfingstkirchen der charismatische Gemeinden, eine verurteilende Hal-
tungen bezüglich Lesben, Schwulen un Frauen Im allgemeinen herrscht —
will! die Mystik alle Bewusstseinsebenen durchdringen. Dies Ist letztlich
dies, Was Jesus wollte un WIE 5 In den neutestamentlichen Schriften z/u

Ausdruck kommt. DITZ Sprache Ist vVol| Vo Heiligen Gelst, der Wesen
und UuUNSeTENN KOrper ausfüllt und nicht MNUur den Kopf), VO Bewusstseirn Vo
Christus In UNS un dass alles In der Christuswirklichkeit aufgehoben ist
L etzteres zeigen die Jexte, die den kosmischen Christus Voraussetzen

Die Voraussetzung solcher Paradigmen hätte KONsequenzen für viele Fa-
des religiösen Lebens, z.B allein für die Ausbildung VOT)] Pfarrern und

Priestern. Diese mussten niıcht MUT Theologen ausgebildet werden, SONMN-
dern Je nach Berufung gut als möglich auch Meilstern der Mystik,
Heilern, spirituellen Lehrern, EIC

Die einfachste Möglichkeit, ob der nicht, sich auf die Mystik eIn-
zulassen, ıst der Meditationsweg. Ich WasC behaupten, dass, WeTlT nicht
wenigstens seilt eın Daafl Jahren meditiert, grösste Schwierigkeiten hat, Mystik
überhaupt verstehen. Wiederkehrende Teilnahme Meditationswochen
der -wochenenden und die tägliche Meditationspraxis Ööffnen erst die BEe-
wusstseinsebenen, die 5 erlauben, die mystische Dimension des Gilaubens

erfassen.

Konsequenzen und Ausblick für schwule rısten

Fur Schwule und Lesben scheinen mır die angedeuteten Entwicklungen eın
uVWeg csemn. Fine rationale theologische Erklärung und Rechtfertigung
Vo Homosexualität ird erganzt durch eine spirituelle Erfahrung der Liebe
(jottes In der Tiefe seines/ihres Wesens. Aus dieser Tiefe können Christen!In-
eln ihre Kraft aUuUs derselben Quelle schöpfen WIE Jesus S tal.

Die Wiederentdeckung der Mystik, die vielseitigen esoterischen Angebo-
te SOWIE Gay Spirit Ist aus memner Sicht eın run ZUr Freude, weil dies UuNns
kreativ herausfordert und viele Chancen bietet.

Wenn die alteingesessenen christlichen Schwulen- und Lesbengruppen
welter wachsen und sich weiterentwickeln wollen, mussen SIEe der Mystik
aum geben und sich In kritischer Geistunterscheidung, aber miıt einer l ern-
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bereitschaft und Offenheit mıit esoterischen Angeboten auseinandersetzen
und diese ES angebracht ist auch integrieren. Christliche Spiritualität
ill ganzheitlich werden; dafür mussen wır ffen seln, iImmer der »(jeist
(jottes weht«. Dabe! Ist wichtig, dass [Nan nıcht MNUurTr »darüber redet« der
E5 als Randthema betrachtet, sondern dass [Nan5}n Spiritualität lebt Die PraxIıs
könnte dann z.B In eın Treffen aller christlichen Gay-Gruppen Deutschlands
münden. Wenn ich den bisherigen Grobentwurf des Programms für den
Queer-Kongress In Bielefeld 2005 ichtig verstehe, dann ird üUber (jottes-
dienst-Angebote NUur diskutiert und Rand ird dann noch eın bisschen
Meditation erwähnt. Vielleicht liege ich falsch, aber ich höre wenIg Vo Fin-
ehrtagen der Meditationsangeboten be! der HukK, SE E bundesweit der
el einzelnen ihrer Regionalgruppen. Natürlich sind gerade hier die schwul-
lesbischen Gottesdienstgemeinden entstanden und eingesprungen. Trotzdem
mussten auch andere christlichen Schwulen- und Lesbengruppen ihre spirli-
tuellen ngebote ausbauen.?

Selbstverständlich beinhaltet die Mystik eINne Literatur, die herausfordert:
[ Ja gibt eES phantastische und anspruchsvolle JTexte Vo Mystikern WIE Jo-
hannes VOoO Kreuz der Juliane Vo Norwich, spirituellen Bewusstseinsfor-
schern WIE Teillard de Chardin, SI Aurobindo der dem heute wirkenden
Ken Wilber. Spezielle Jexte Vo schwulen Mystikern des Jahrhunderts
wWIE Henri Nouwen, Andrew Marvey der Jım Marıon eignen sich als Vorla-
C für Queer-Gottesdienste, Gruppendiskussionen der Besinnungen. [Das
besondere arvey und Marıon Ist, dass SIE ihr Schwulsein Im Rahmen
der Mystik verbalisieren. Während beide auch Von der Mystik anderer Reli-
gionen (v.a Hinduismus und Sufismus) zehren, seizen SIE klare Akzente IM
christlichen Glauben.*

Ich persönlich hiete Uniter dem Titel »C-QUE  « Meditationen und Semimnare für
chwule und L esben Fbenso möge meın Buch COMING unchen 2002
dazu beitragen und andere Schwule und | esben anımileren, schreiben und
Neue rojekte entwerten.
Fın persönlicher Wunsch Von mır ware eine Zeitschrift, die über Spiritualität für
chwule und Lesben schrei | Ja dies Im deutschsprachigen RKRaum vielleicht
noch unrealistisch ist, ware meın Vorschlag die erganzen, d.h SIE -
künftig als » Werkstatt chwule eologie und Spiritualität« herauszu-
bringen und spirituelle Anliegen noch stärker akzentuieren. BIs 5 weiıt
ist, können diejenigen, die Englisch gut beherrschen, auf das ausgezeichnete
»White Crane ournal« zurückgreifen, welches jedes Quartal vielseitig und OrI-
ginel! auf schwulenrelevante spirituelle Themen eingeht. Nähere Informationen
finden sich IM Interne www.Whitecranejournal.com.
Andrew arvey, Der mystische VWeg Christus, Petersberg 2001 Weiterführend
auch Jım arıon, Der Weg zu Christus-Bewusstsein, Petersberg 2004



S Gay Spirits Vom (Geist IM leisch

Dieser explizite Akzent auf die Mystik sol| nicht In dem Sinne miIssver-
standen werden, dass wır jetzt als schwule Christen und lesbische TISUN-
MNel] MNUuTr och meditieren, NeUue Formen VOT) Gottesdienst feiern, Fxerzitien
abhalten der sonstige Formen Vo spirituellen Angeboten einüben csollen.
Ich habe dies alles deshalb stark betont, eil menes Frachtens Spirituali-
tat in vielen Gruppen nach wWIE VOT wenIig einbezogen und ausgedrückt
ird Wie schon David Steindl-Rast formuliert hat und da stimmen ıihm
alle SrTOSSCT) MystikerInnen Von Hildegard Von Bingen His Andrew arveYy

[11US55 eine echte Mystik In eın Engagement In und für die Welt fliessen.
Gerade weil christliche Mystik davon ausgeht, dass die Schöpfung Im
kosmischen Christus enthalten Ist, ist ihr diese Schöpfung alles andere als
egal. DE} christliche Mystik eın dualistisches Menschenbild transzendiert, Ist
Homophobie nicht tolerierbar.

Selbstverständlich O]} die Mystik die Aktion nähren und Visionen EVO-

zieren, sich als Gruppe der einzelne Im Engagement n Kirche der für
die Welt einzubringen. Aber 5 macht einen qualitativen Unterschied, ob eın
FEinsatz neben einer theologischen Begründung gleichzeitig von einer SpIr-
tuellen PraxIıs und mystischen Visiıon Ist

Urs attmann, Jahrgang 1960, Diplom-Sozialarbeiter und Psychosynthese-Thera-
Deut, WE re tudium der Theologie und vieljährige Meditationserfahrung. Seıt
1979 Mitbegründer verschiedenster christlich-schwul/lesbischer Initiatıven; Huk
Chweiz, Lesbische und chwule Basiskirche Base]| und zuletzt Inıtıator Vo GC-QUEER

Schwule und Lesben In christlicher Spiritualität: Leıter VvVon spirituellen Angeboten
für chwule und Lesben Im eutsch- und englischen Sprachraum und in der Toskana
(www.friedensgasse.ch/C-Queer). Frschienen ıst VO  A ihm (COMING | Spiritualität für
chwule und Lesben, München 2002 Mit seinem Lebenspartner itglie: der Öökume-
nischen Ordensgemeinschaft FRIEDENSGASSE Diakonische Kommunittät.
Kontaktadresse: Therwilerstr. e (CH-4054 Basel, Tel 0041 (0) 61 281 13
F-Mail ursm@bluewin.ch.


